
E3V un® ndis
ern eine nhei Tuns ebe

übernatürlichenZiel.[3olk fol unÖ vf feinen Reich I0 n,
Zı befigen unÖ verfchenken; und Darf feine Mängel mwiflen, fich OPsS
Befiges qanderer freuen und fich befchenken laffen. Das gilt DON OPm
»Nebeneinander« OPsS ries un Der Menfchen, 0Oas gilt IU! DON Oem »Nach=
eiINANÖP!'« der Zeit un er Überlieferung. Tradition fol nichtein Weiter
eppen vDoOn erftarrten Dingen eOeuten, fondern ein Weitergeben tebendiger
erte er Zeit Den iebendisen Menichen

Umfehau
Wer ift Chriftus? itusfrage eine entichiedene nnähe

Öie überlieferte Auffaffung feitzDiele Frage » ift eute mDIE P{s Qie ent: tellen Die Chriftologie Des 19, Jahrhunszfcheidende rage in unferer Reli=
Si0n«, SsSo chreibt DOTr Rurzem in eris, 1ive Qem »undDOogmatilchen Chri
anregenden und lehrreichen Auffatg er (tus« er Synoptiker den »Oogmatilchen

Chriftus« Paul gegenüberftellte,Berliner Kirchengefchichtler un Dogmen=
hiftoriker Erich eeberg 1, Seitdem QOie un Jar aufzugeben« 15) Zwilfchen elus
ryage Zu Problem Sgeworden ift, ringen und Paulus ieg Qie helleniftifche Gemeinde

Antiochien und die judenchriftliche vonDpIeIe Menichen u eine fichere nNÜIDOrL. In
unfern Tagen mill mMan außerhalb Dder über. Jerufalem., Die Briefe Des heiligen Paulus
lieferungstreuen chriftlichen Kreifle Üas von

enthalten Dogmatilche BeftanDteile, Qie
ficher aUS der eit DOTFr Paulus ftammen,Dden »Vätern« gelehrte un überliefert: I9 Kor 11, ff. über Oie Euchariftie unJefusbild, Oas Qie als göttliche Ur=

kundDde eichnet, nicht mehr gelten laffen. Or., 15, über  S= Qie Bekenntnisformel
un! die re DON Der Auferftehung Chriftiber »Oie hiftorifche Kritik hat den Die Auffaflfung Oes Urchriftentumslegten Jahrzehnten überall Zurück»=

wmendung Zzu Konflervativen OUrcCH. na Paulus euftfe »1v0elentlich anders«,
als man früher glaubte; nicht DIOß e  e,gemacht« (4) Man ift ın »Oer Beurtei= OoNDdern auch Recht un Organilationlung OPes Urchriftentums Öft 19 konfer=

DAaftıvy gemorden«, Qaß inan Qie »'O. (21f.) Die Erfcheinungen Chrifti, mie fie
DO en Synoptikern berichtet mwerden,mifch=katholifche Auffaffung heranreicht«. find auch nach Paulus Die Legitimation erMan en Oas, IiDAs proteftantiiche

Oricher über Öie Entftehung OPs Kirchen= poftel un die Begründung OPsS Rechtes
(22 Paulus mill gemiß0as Geiftige be=rechtes, über Petrus als Oen Grund er onen unÖ 0as Chriftentum qusOem JüdDdi  =Kirche, er Ddie als nitalt und

Toziologifche Gemein gefchrieben ha: chen Dbefreien, aber mill Ordnung und
ben. Aber inan Doch DO Dem ber: ehOorlam gegenüber Chrifti Willen

Chrifti (94lieferten Chriftus auch eufte noch mpeit
entiernt. Allerdings fin0 nach ecberg Ift 19 Die Fragefltellung unferer

»G ß 1’'« undogmatifcher Chriftus1 philofophifche rmägungen 1DIiE er Synoptiker ODer Dogmatilcher Chriftusehedem, qls vielmehr gel  li nfter: Pauli  */ ODer Qie andere Form des gleichenfuchungen, Qies Wege itehen ($)
Doch können IDir auch Der Chri Gedankens, 1mIie ihn etmwa HarnackDOr

(rugS, die Lehre DO »Ooppelten Evanges=
lium«, dem Evangelium Chrifti DO Gott,Wer us Fin Vortrag DON

1 7l C  c C . (Sammlung SEMEINDET= unferem ater, un Qem Evangelium über
ftändlicher orträge unÖ riırtfen aus Chriftus, unlern Erlöfer abzulehnen
Ddem Gebiet der Theologie unÖ Religions=» (95f.), 19 Doch auch Die Auffaffung

183,) Tübingen 1937, C 3, ohr unferer»Väter«übermunDen, elche
ul iebeck). 1.50, Oas überlieferte Chriftusbi wilichen



Ra nd
nNung e übermun
f Au:  E eie uffaflfung nen wervden, mIie die Auffaffungen

ruhte nämlich«DAs Chriftentum als Chri= leiner Väter un® Großväter als erledigt
usreligion auf ulflion« (27) betrachtet,
Die Forderung, welche als C  P N %} Die Antmort auf Die moDerne Chriftus=

Dder orilch = kritifchen Unterfuchungen irage follte Doch ausgehen DO Der
rhoben mwDerden muß, » Z il R Ü ac Q0es Chriftusglaubenss3,
Jefus«, Zu »Jeflus der Gefchichte«, der Es Kkann tatfächlich RkReinem Ziveifel unter.:  =
keinen egenfa Dbildet ZzZu »Jefus OPsS liegen, Daß der Glaube Öie Gottheit Qes
Glaubens« (29) Diefen Chriftus erRBRennen geichichtlichen Jeflus Chriftus ein Erbe Der
wr gleichmäßig den Evangelien mit cCNhriftlichen Vorzeit ift * in DeutifchlandD mwie

des vierten un aUus den chri en andern LändDern, Das icht nur
fen 0Oes$s eiligen Paulus Da JO DON en Katholiken, fondern auch DO
hannes un elus, IDIE Seeberg meint, zahlreichen Proteftanten und en Chriften
mwahrfcheinlich aus dem GeDdankenkreife er Oftkirche, zulammen DON tweit mehr
kommen, Oen ONannes er Täufer FPe  = als einer halben Milliarde Menifchen Dder
Digt hat (30), jedenfalls Ddieflem fich har= Jegtzeit, auch eufte no emwmahrt 10ir  D, ein
monilfch anifchließen, bietet gerade 0as Erbe, 0as in ununterbrochenerReihe fich
vDiertfe Evangelium »Qie ältefte immung«, gefchichtlich verfolgen aßt bis Zur
Die d DO 0g08$ bei Johannes, DO Oes eriten JahrhundDderts.,
Kyrios bei Paulus, DO Men  enIo3n bei eeberg eht Doch wohl nicht Sanz mit
den Synoptikern en Sanz auf einer Recht Das philofophifche Denken für men
ufeelus IDUrvDe er «DON Anfang er »gefährlich« als »Öie zähe rbeit
bereits Qurch fich e als ein elien Qer Hiftorie« (6) Die Bekämpfung OPsS
aufgefaßt, Ddem Gotft in einzigartiger Chriftusglaubens icht e{iva Qie ru

mirkfam gemelen « (31) anzDonN hiftorifch=kritifchen StuDien, ondern
viDent gehört eius lein Evangelium, ein Ddes Rationzlismus,;,
1I0As$ einft Harnack eftritt (33) Oas, 1iDIE etsfo auch heute noch, Oie Ver=

An Dieler Stelle enttäufcht eeberg en Iuche er geichichtlichen Bekämpfung De=
Lefer, DIE chon ein proteftantifcher ee Seeberg geht Darauf gar icht ein,
eologe emerkt hat?2, Man hätte 10DAar:  = immt P$S vielmenhr als eine felbfitverftändDd=
tet, Qaß eeberg feinem »Zurücß ZzZu hifto= iche Gegebenheit hin, Oaß er übernatür:
rifchen Chriftus« ftreu gebliebenmWare unÖ iche Charakter, 1ivie in der überlieferte
Oie Gründe unterfuchte, mwelche einmal en Chriftusglaube bekannt hat, nicht mehr
gefchichtlich überlieferten Chriftugglauben, gelten kKönne. Und Ddoch inan fich
die Überzeugung DON Dder wahren Gott: gerade hiermit auseinandDerfegGen. Die
heit Oes hiftorifchen Chriftus, zZu Chri rationaliftifche Chriftusauffaffung näam:
ftusproblem werden ließen Deffen lich ermachflen einfeitig naturmilien.  =
ftellt Seeberg eine neue Erklärung ichaftlicher Weltbetrachtung, DON Englan®d,
auf die er nicht mweniger eine »{[Mlufion« Holland unÖ Frankreichin Deutichland ein:

(39) als Qie andern, mwelche 7zurück= gedrungen. Darum konnte 0as tiefere
eift. Die »arifch=peril 1ehre DO Men= nen un© Schner der Ddeutichen pele
enfohn«, welche Qie Lehre DO himm icht erfüllen mit feiner kalten, unbemiele:
lifchen enfchen, DO Gottmenichen in nen Annahme, Daß Gott ‚ rTIUr DOTFr
fich chließt, ift nach Seeberg ein »Dogma«,
Das bereits Pelus fe verkündigt hat. Veal LuDmwig Köflters S, Wer iit elus
Dogma ift ihm »Öer auf eine gefchichtliche {tus Das rgebnis der miffenichaft:
Perfion bezogene ythus«, mwmoDdurch »PIne lichen Erforifchung Des Chriftusproblems.
eue Stufe erReligionsgeifchichte« (35) (48 Dülmen, Laumann, 3, U 4, Aufl.
en 1DIrO. Ob 1eie2 »VDogmatilche 1938, 0,20?2 USZUg qus Qem größeren
Form er elision ... Die uflfe Chriftusbuch des Verfaffers LuOmig KÖ.  in
er Religionsgeichichte ift« (36), miffen MwWiIr ers, nier Chriftusglaube, Das eilanOs.

Dild der katholi  en Theologie, 80 (354 $,)nicht. Man braucht nicht Prophet fein,
mit Beftimmtheit vorauszulagen, Daß Freiburg 8 Br. 1937, Herder., -n geb.,

M 6.50,
N  N Vgl Diele Zeitichrift 139 (1937) 305Theologi Blätter 17 (1938) 139 f

4.



Umfichau

den ehe\rnen Naturéef ét;en barauf verzich- ufimög liéhhélf einer NE religionsgefchicht=
ten müffe, über diele Grenze hinmeg per= lichen Ableitung: gibt Reiner Relis
fönlich Qie Menifchen anzulprechen un gionsform ein folches Heilandsbild Die
ihnen eine Vaterliebe Zı offenbaren. Als Gelamtheit er Momente aber fchafft Die
ob er allmächtige Gott, er Qie Welt auUus fichere Gemähr, Oaß kein Grund vorliegt,Ddem erichaffen hat, Dder Diener OPsS Oas Glaubenserbe unferer Väter mwei
Werkes le  iner Hände iverDden könnte als fel ziehen.
ob leine err! abgeben mu Dann kannn viel eichter, qlg SeebergGeleße, Qie — gefchaffen. Von Dden
Fortichritte er Naturmifenichaft un möglich ift, Oie rage beantmortet

iverOen, Qie fich »Was unilerTechnik erau er Rationalismus yruius Warum brauchen wir hris=nur 0as für mwirklich unÖ mwahr, IAr Der itus unferer Religion?« (40) ChriMenifchengeift egrei un bemweilt Als {t1us mwahrer Gott, Dann ift 0as Chriiten=ob er begrenzte Menichengeift jemals en fum Qie einZIg mwahre, DON ott geoffen=unermeßlichen, unen  ıchen Gottesgeift P1' arfte Religion, annn ift er ChriftenchÖöpfen könnte! Die Zeiten findD glück
lichermeiftfe vorüber, inan Oem atlo. Hoffnung für eit un mwigkeit auf Felfen:

Ssrun gebauft. Wäre Chriftus nicht wahrernalismus Qari zuftimmte, Qaß Dder kleine Gott, Qann MAs man übrigen eineMenifchengeift Oas Maß er Dinge mMWDare, Hypothefe aufftellen, melche inan müill:Wir vermellen Uuns nicht, die Geheimniffe
Gottes begreifen, Wir en Doch, jeder DON A  ihnen iDÄre Pr nur ein Menfch,

IDIE er andere, ein großer un über=Oaß cCNOon Qie gefchaffene afur voller. Ge=z ragender vielleicht, aber Doch ein bloßerheimniffie it. Was ift Materie, ra
Licht, Elektrizität, Leben? Das nnerfite enifch, 1IDIE mDIr alle, mit er egrenzt=
Welen Gbleibt uUNns unbekRannt; aber arum heit, EinifeitigReit, Schmäche un rrtums.

fahigkeit, ein Menich, auf den mir nicht uneugnen 1ID1Ir 1ele inge und ihr Wirken fere Offnung für eit unÖ Emigkeitnıcnt. Um mwiebiel mehr müfßen  z Qie Ge=
heimniffe OPs unenOlichen ottes, Des en könnten. arum ift die rage nach

Chriftus Vie Sroße »Enticheidungs«frageSchöpfers er nge, uniler Begreifen (51); arum findet Bekenntnis Chri=überiteigen? Hin Gott, Orn IDIFr vollkom. ftus eDe Toleranz hre Grenze  a ohne Chri=z
inen begreifen mDürden, re kein Gott;
1iVare geringer als 1D1IP.

{tus kein Chriftentum arum i{t
Chriftus » Wirklichkeit und Urbild«, 0asFin er! ber die verichieDe= einNZIGE bertreffliche Vorbild für alle

Nn liberal=theologifchen 1ä= en Chriftus mu
rung Og Chriftusproblems Qie auch fiegen über

Mithras, über die Kailer, enen inan SÖfteeberg Zu Sgroßen Teile ablehnt, zeigt, iche Ehren Darbrachte, nicht meil »Oie1DIE ele ur eine vergeblicher Ver= T1räume OPs ythus er gefchicht=uche inD, den überlieferten Chriftusglau=
ben mit en Forderungen OPs Rationalis=

lichen Perfon erfüllt« (38) mwurden, onD9ern
meil M er mwelensgleiche Gottesfohn

MUs in Einklang bringen. Einig findD LudD mig Költers S, Jele Erklärungsverfuche ur er Leug
ÜPsS übernatürlichen Charakters Pieter BruegelChrifti; übrigen mwideriprechen fie fich,

Iöfen fich gegenfleitig ab un heben fich Es find JahrhunDerte Oahingegangen,
nı felten auf., Sin© einmal Oie philofo  = bis inan Oen »Bauernbruegel« IO E:
hifchen Bedenken behoben, mDirD inan auf nannt, 1DE P?' mit Oorliebe Szenen aus em
ele Notlöfungen verzichten können un© Bauernleben ma leinem nneriten
eichter vorurteilsfirei die urkundliche eien begriffen P, annn reilich mu
Selbfitbezeugung Jelu en Evangelien inan ftaunen© gemahr mwerden, Daß Die=
mwürdigen, zuma »Oie Zurückwendung Zu lem Derben Bauernkittel einer er
Konfervativen« (4) fich auch Zeig ın er großen Künftler fteckte, Oie P1'
Wertung er urchriftlichen Quellen (29 f.) in er Kunftgeichichte beanfpruchen. Finz
Die einzZISarfige Vollkommenheit Ddes bib= feitige Liebhaber er klaffifchen uni{t und

er italienifchen Renaiffance mit hremilchen Jefusbildes allein Ichon beiftätigt Qie
Schönheitsideal konnten { ionDder:

Vel eftma: nier Chriftusglaube, baren Erfcheinung, 1DIE Oie ruegels ift,
bis 46, unmögli Serecht verden fie mußten fie,


